
NaturFreunde
FRANKFURT AM MAIN

www.naturfreunde-frankfurt.de

Programm Januar-März 2021

25. Jahrgang 1/21

Verkehrswende:

Ein Manifest
Seite 3

Dannenröder Forst
Seite 18



2 Grußwort

Inhalt

Titel Verkehrswende jetzt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

Haus Niederrad Veranstaltungshinweise und Rückblicke  . . . . . . . . . . . . . . . . 6

NaturFreunde-Häuser Es tut sich was  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10

Brief an die Ehrenamtlichen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12

Interna Neues von den Vorständen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14

Unterwegs Wandern und Eindrücke aus dem Dannenröder Forst  . . . . . . . . . . . 18

Personalien Christel Friedrich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20

Termine der Ortsgruppe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde,

in unserem aktuellen Heft findet ihr viele Veranstaltungstermine für 2021. Leider ist es, wie ihm letz-
ten Jahr, unsicher, ob sie – Corona bedingt – stattfinden können. Bitte informiert euch im Vorfeld auf
unserer  Homepage oder bei den zuständigen Kontaktpersonen.
Ein Termin steht aber, nicht nur für NaturFreunde und -Freundinnen, fest: Am 14. März finden in Hes-
sen die Kommunalwahlen statt. Wahlen sind in einer Demokratie immer wichtig. Mit ihnen kann ein
Zeichen gesetzt werden. So ein Zeichen ist wichtiger den je, um eine Botschaft gegen die zu setzen,
die unsere Demokratie missbrauchen, die unter dem Vorwand, dass die Demokratie gefährdet sei, mit
antisemitischen, nationalistischen, rassistischen Lügen und Parolen Hass schüren – teilweise auch mit
dem Versuch, unsere Demokratie zu zerstören. Daher bitte ich euch, von der Briefwahl Gebrauch zu 
machen oder wählen zu gehen.

Mit einem solidarischen Berg frei

Siggi
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Titel 3

Verkehrswende 
jetzt!

Am 27. September hatten wir eine digitale Matinee ange-
boten, zu der sich über 20 Personen angemeldet hatten.
Winfried Wolf, ehemaliger deutscher Politiker und jetzt
Autor und Chefredakteur von „Lunapark21“, hielt uns 
einen Kurzvortrag zu seinem Manifest der Verkehrswende.
Eine anschließende Diskussion zeigte die Komplexität 
des Themas. Um mehr Interessierte anzusprechen, bot
Winfried Wolf an, eine Präsenzveranstaltung zu bestrei-
ten, sobald dazu wieder die Möglichkeit bestehen wird.



4 Titel

Eine Mobilität mit dem Auto im Zentrum ist zer-
störerisch und eine Sackgasse. Das gilt auch für die
Orientierung auf Elektro-Autos. Diese bestehende
Verkehrsorganisation einschließlich der „Elektromo-
bilität“ trägt massiv zu massenhaftem Tod, zu Um-
weltzerstörung, Abbau von Stadt- und Lebensqualität
und zur Klimaerwärmung bei. Nur ein konsequenter
Umbau dieser Verkehrsorganisation mit den „3-V-
Zielsetzungen“ Verkehr VERMEIDEN, Verkehrswege
VERKÜRZEN und verbleibende Verkehre VERLAGERN
wird dem Schutz der Umwelt, dem Gebot der Nach-
haltigkeit und dem Respekt der Menschenwürde ge-
recht. Die 20 Programm-Punkte dieses Verkehrswen-
de-Manifestes sind geeignet, eine solche konse-
quente Verkehrswende umzusetzen. Sie lauten zu-
sammengefasst wie folgt:

1. Ein Tempolimit rettet Leben und
bringt Entschleunigung. In
Deutschland sollten 120 km/h
auf Autobahnen, 80 km/h auf
den übrigen Fernstraßen und 30
km/h in Wohngebieten als Maximalge-
schwindigkeiten gelten. 

2. Die Verkehrsmarktordnung muss vom Kopf auf die
Füße gestellt werden. Zu Fuß gehen, Rad fahren,
Bahn und ÖPNV müssen begünstigt werden
gegenüber Auto, Flugzeug und Hochsee- bzw.
Kreuzfahrtschifffahrt. 

3. Notwendig ist eine systematische Strukturpoli-
tik der kurzen Wege. Schluss mit Entfernungs-
pauschale und Zersiedelung. Bestehende Dorflä-
den sind zu fördern und tausende neu zu grün-
den; Bahnhöfe sind zu erhalten und hunderte zu
reaktivieren.

4. Der Fußgängerverkehr muss neu entdeckt und ge-
fördert werden, auch als Beitrag zur gesteigerten
Lebensqualität. Fußverkehr bringt wegen seines
geringen Flächenbedarfs unter den individuellen
Verkehrsarten die höchste Mengenleistung.  

5. Fahrradverkehr verdreifachen.
Vorbildstädten nacheifern. Rad-
wege, Radfahrstreifen und
Schutzstreifen bauen, viele
neue Fahrradstraßen auswei-

sen und die Innenstädte autofrei
machen. 

6. Die Öffentlichen Personennah-
verkehre stärken und ausbauen,
in bisher schlecht versorgten Re-
gionen um 30 bis 50 Prozent. Dutzen-
de neue Straßenbahnsysteme sind zu entwickeln
– jeglicher Neubau von U-Bahn ist zu stoppen. 

7. Der Nahverkehr mit öffentlichen Verkehrsmitteln
ist  nachhaltige Mobilität und damit Gemeingut;
er wird von der Allgemeinheit finanziert und
steht den Bürgerinnen und Bürgern zum Nullta-
rif zur Verfügung. 

8. Benötigt wird eine integrierte Bahn in öffentli-
chem Eigentum, die dem Gemeinwohl verpflich-
tet ist. Das Rad-Schiene-System bildet dabei eine
Einheit. Notwendig ist ein Fernverkehrsgesetz
für eine Flächenbahn, wie im Grundgesetz gefor-
dert.

9. Wiederaufbau des Schienennetzes in
seiner alten Quantität, Qualität und
Flexibilität. Das heißt: ein um gut
ein Drittel größeres Schienen-
netz, mehr als doppelt so viele
Weichen und Ausweichgleise
wie derzeit und eine Grundsanierung vieler Stre -
cken. 

10. Eine Eisenbahn als Flächenbahn heißt heute: ein
bundesweiter integraler Taktfahrplan. Dabei dür-
fen unter dem Label  „Deutschlandtakt“  nicht
neue Höchstgeschwindigkeitsstrecken gebaut
und die zerstörerischen Großprojekte fortgesetzt
werden. Stopp von Stuttgart 21, in Hamburg -Al-
tona keine Verlagerung nach Diebsteich, in
Frankfurt am Main kein Tunnelbahnhof Frankfurt
21 light. 

11. Das Schienennetz muss bis 2035 zu 100 Prozent
elektrisch betrieben werden. Beim derzeitigen
Tempo dauert eine Elektrifizierung noch 175 Jah-
ren. Baldmöglichste Fahrverbote für Dieselfahr-
zeuge auch im Schienenverkehr. 

12. Bei der notwendigen Reform der Bahnpreise muss
das allgemeingültige Ticket wieder im Zentrum
stehen. Die Normalfahrpreise müssen deutlich

Carl Waßmuth / Winfried Wolf

Verkehrswende – Ein Manifest



18. Die Arbeit der Beschäftigten im Verkehrsbereich
muss wertgeschätzt, die Zahl der Arbeitsplätze
dort wesentlich erhöht werden. Die krank ma-
chende Arbeitsverdichtung ist zu reduzieren, die
Tarifbedingungen müssen sichtbar verbessert
werden. 

19. Der Autoverkehr und die Zahl der
Autos wird drastisch reduziert.
Die verbleibenden Pkws sind
kleiner und leichter, die durch-
schnittliche Geschwindigkeit,
die PS-Stärke und die Jahreslei-
stung sind geringer. Womit sich die
Emissionen  auf einen Bruchteil des aktuellen Ni-
veaus reduzieren.  

20. Die Fertigung in der Autoindustrie wird auf kli-
maschonende Produkte umgestellt („Konver-
sion“). Dabei wird die gesamte Autobranche un-
ter demokratische, öffentliche Kontrolle gestellt.

Die Umsetzung des Verkehrswendeprogramms
kostet buchstäblich nichts. In diesem Manifest wird
vorgerechnet, dass die bestehende Mobilität mit dem
Auto im Zentrum wesentlich teurer kommt als eine
Verkehrswende. Dieses Programm schafft tatsächlich
wesentlich mehr neue Arbeitsplätze – auch in der bis-
herigen Autobranche – als solche mit der Abkehr vom
Auto entfallen. Für die Umsetzung der 20-Manifest-
Programmpunkte kann eine deutliche Mehrheit in der
Bevölkerung gewonnen werden. 
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sinken. BahnCard50 und BahnCard100 müssen so
erschwinglich sein, dass sich ihre Zahl mehr als
verzehnfacht.

13. Der Nachtzugverkehr wird neu aufgenommen und
europaweit ausgebaut. Mit einem europaweiten
Nachtzugnetz kann ein großer Teil des inner -
europäischen Flugverkehrs auf die Schiene ver-
lagert werden.

14. Der enorm das Klima schädigende Flugverkehr
wird durch Vermeiden, Verteuern und Verlagern
auf die Schiene drastisch reduziert: Kerosin be-
steuern, Flugverkehrsabgabe, Stopp von Sub-
ventionen und Sozialdumping bei Airlines und
Airports.

15. Auch bei der Mobilität im ländlichen Raum muss
die Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse ver-
wirklicht werden. Das erfordert einen großzügi-
gen Ausbau des öffentlichen Verkehrs in der Flä-
che bei gleichzeitiger finanzieller Entlastung der
Kommunen. 

16. Der Güterverkehr wird drastisch reduziert. Import
und  Export von Warengruppen ein und derselben
Art sind zu begrenzen. Flaschenwasser wird ver-
boten. Verbleibende Verkehre sind auf Binnen-
schiff, Bahn, Cargo-Tram und Cargo-Bike zu ver-
lagern. 

17. Die bestehende Automobilität ist enorm unsozi-
al. Eine Verkehrswende-Politik heißt auch, die
Abhängigkeit vom Auto zu reduzieren und damit
die sozialen Kluften erheblich zu verkleinern. 

Faire Bürgerbegehren für Hessen
Bürgerbegehren scheitern in Hessen viel zu oft an unnötig
hohen Hürden. Deshalb haben sich die NaturFreunde Hes-
sen dem Aufruf „Hessen braucht faire Bürgerbegehren“ an-
geschlossen und rufen dazu auf, diesen zu teilen und durch
Unterschrift zu unterstützen. Neben den NaturFreunden
fordern dies der ADFC Hessen, BUND Hessen, VCD Hessen,
die GLS Bank und der Radentscheid Darmstadt.

https://hessen.mehr-demokratie.de/aktionen-kampagnen/aufruf-faire-burgerbegehren/
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Veranstaltungen 
im NaturFreunde-Haus Niederrad

Migration bei der Europäischen Jugendbildungs- und
Begegnungsstätte Weimar und er ist Aktivist seit
2017 bei Sea-Watch. Er wird berichten, wie die ak-
tuelle Situation an der europäischen Außengrenze
bzw. in Libyen aussieht und welche Bewegungen es
für die inkriminierte Seenotrettung und für die Auf-
nahme von Flüchtlingen in Deutschland gibt.

Anmeldungen unter info@naturfreunde-ffm.de

Sonntag, 28. Februar – 11 Uhr

Digitale Politikmatinee
„Kommunalwahlen in Frankfurt“
Hierzu laden wir unsere NaturFreunde-Mitglieder,

die für die Kommunalwahlen am 14. März kandidie-
ren, zu einer Diskussionsrunde ein. Angefragt werden
Petra Gerland, Petra Scharf, Stefanie Then, Roger Pod-
statny (alle SPD) und Gisela Becker und Siggi Heß
(beide kandidieren als Unabhängige für die Linke)

Anmeldungen unter info@naturfreunde-ffm.de 

Sonntag, 28. März – 11.00 Uhr

Matinee
(Titel stand bei Redaktionsschluss noch nicht
fest)
Bitte über die Homepage informieren 

Die Schnutendeckel sind da!
Was ist denn das: „Schnutendeckel“? Nun, wer mit
Sachsen Kontakt hat, kommt vielleicht drauf. Es han-
delt sich um Mundschutz, Masken oder Mund-Nasen-
Bede ckungen.
Die Dresdner NaturFreunde haben „Schnutendeckel“ in
Auftrag gegeben und anderen Ortsgruppen angeboten,
sich zu beteiligen. Wir haben das getan. Sicher kann
das in Coronazeiten ein guter Werbeträger sein. Zumin-
dest für kurze Zeit lassen sie sich gut tragen. 
Wer einen „Schnutendeckel“ haben möchte, möge sich
an Elke oder Claudia wenden. Wir haben den Vorrat und
geben sie pro Stück für 4 Euro ab.

Sonntag, 31. Januar – 11 Uhr

Digitale Politikmatinee
„Seenotrettung“
Wesam Alfarawti wird unser Gast sein. Er ist Trai-

ner in der politische Bildung für das Thema Flucht und

Donnerstag, 14. Januar, 11. Februar und 
11. März

Trommeln ist klasse, trommeln
macht Spaß!

Einmal im Monat kommen trommelbegeisterte
Percussionistinnen und Percussionisten zusammen,
um den besonderen Reiz der afrobrasilianischen und
afrokubanischen Rhythmen zu genießen.

Voraussetzungen für das gemeinsame Spielen sind
Lust auf das Gemeinsame und Spaß am rhythmischen
Musizieren. Eigene Trommeln und andere Percussions -
instrumente können mitgebracht werden. Ein kleiner
Fundus an Instrumenten ist im NaturFreundehaus am
Poloplatz vorhanden.

Infos: Günter Deister, Tel. 069 61 81 96

Dienstag, 26. Januar – 19 bis 21 Uhr 

Digitale Mitgliederversammlung
„Perspektiven für die Außengelände der
Frankfurter NaturFreunde-Häuser“
In dieser Mitgliederversammlung geht es jeweils

um das Außengelände des Stadthauses in der Herx-
heimerstraße 6 und des Niederräder Hauses Am Polo-
platz 15 (siehe Informationen auf Seite 8)

Anmeldungen unter info@naturfreunde-ffm.de
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Ständige Veranstaltungen
in Niederrad

dienstags 20.00 Uhr

Chor
An allen 1. und 3. Dienstagen (wenn ein Monat

mal fünf hat, auch am 5.) wird im Niederräder Haus
im Chor (NaturFreunde-Chor Rhein-Main) gesungen
(20.00 bis 21.30 Uhr). Für die Schulferien gibt es be-
sondere Terminabsprachen. 

Infos bei: Elke Lamprecht, Tel.: 069 96 74 15 66

freitags 15.30 bis 18 Uhr

Kindergruppe von 6 bis 8 Jahre

Infos: kindergruppe@naturfreundejugend-ffm.de

In den Ferien

Ferienspiele

Gäste – auch Nichtmitglieder – sind bei allen Veran-
staltungen herzlich willkommen!

NaturFreunde-Haus Niederrad
Am Poloplatz 15, 60528 Frankfurt am Main
Fon: 069 666 88 03

Kontakte:
Elke Lamprecht
Fon: 069 96 74 15 66
E-Mail: E.Lamprecht@gmx.de

Maria Dämkes (Kinder- und Jugend)
Fon: 069 63 89 78
E-Mail: kindergruppe@naturfreundejugend-ffm.de

Claus Breiting (Vermietungen)
Fon: 069 67 20 52

Spendenfreude
Wir hatten in diesem Jahr mehrfach zu Spenden
aufgerufen: 

Es ging um die Kosten der Pflege der Wildbienen
auf unserem Niederräder Gelände und um das
Sommercamp der gambischen und senegalesi-
schen Jugendlichen im kommenden und even-
tuell weiteren Jahren.

Für die Bienenpflege hat Gisela Becker 300 Euro
gespendet. Wir danken ihr ganz herzlich!

Für das Sommercamp-Projekt haben wir gemein-
sam mit den Wiesbadener und Offenbacher Na-
turFreunden inzwischen deutlich über 3500 Euro
gesammelt.

Damit sind beide Projekte für 2021 gesichert.
Da sie aber weiterlaufen und auch die nächsten
Jahre noch durchgeführt werden sollen, gilt der
Aufruf weiterhin!

Danke an alle, die sich so für unsere Vorhaben
einsetzen!

Alle Veranstaltungsankündigungen stehen 
unter Vorbehalt der amtlichen Maßnahmen.

Bitte auch unsere Homepage beachten!
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Digitale Mitgliederversammlung der NaturFreunde Frankfurt zum Thema
„Perspektiven für die Außengelände der Frankfurter NaturFreundehäuser“

Termin:                     26. Januar 2021 von 19 bis 21 Uhr
Anmeldung:             info@naturfreunde-ffm.de 

Nach Anmeldung erhaltet ihr den Zugang zur digitalen Mitgliederversammlung.  Wenn es die aktuellen Hy-
gienebestimmungen zulassen, werden wir auch im NaturFreundehaus „Am Poloplatz“ begrenzte Plätze für Na-
turFreund*innen anbieten, die über keinen Internetzugang verfügen.

Wir wollen uns bei dieser Mitgliederversammlung mit den Perspektiven für die Außengelände der beiden
Frankfurter NaturFreundehäuser „Am Poloplatz“ und „Herxheimerstraße“ befassen. 

Zur Situation:

Das Außengelände am NFH „Am Poloplatz“ ist
ein Treffpunkt zum Verweilen und für kulturelle Akti-
vitäten. Es ist Spiel- und Sportgelände für die Natur-
freundejugend Frankfurt und ein gut besuchter Ort
bei unseren Festen. Leider zeigen sich auf dem Ge-
lände auch die Folgen des Klimawandels. In den letz-
ten Jahren mussten immer wieder kranke Bäume ge-
fällt werden. Die Bepflanzung hat sich verändert, es
wurden Blumen und Bienen angesiedelt. Die vielfäl-
tige Nutzung des Geländes soll auch in Zukunft er-
halten bleiben. Welche Möglichkeiten gibt es, die Na-
tur auf dem Gelände zu schützen und zu unterstüt-
zen? Bei der Gestaltung und Bepflanzung des Gelän-
des müssen der sandige Waldboden, die zunehmende
Trockenheit, die Reduzierung der Niederschläge und
die damit verbundene Notwendigkeit einer ökolo-
gisch verträglichen Bewässerung beachtet werden.
Der zukünftige Pflegeaufwand des Geländes sollte
sich orientieren an den Ressourcen und Grenzen des

ehrenamtlichen Engagements. Wir hoffen auf eure
Ideen, um die  Attraktivität des Außengeländes auch
zukünftig zu sichern und ökologisch weiterzuent -
wickeln. 

Das Außengelände im NFH in der Herxheimer-
straße wurde bisher kaum genutzt. Michael Hötte-
mann von der Stärkeberatung Hessen, die dort ihr
Büro hat, stellt die Idee für ein Kooperationsprojekt
„Soziales Gärtnern im Gallus-Viertel“ vor. Nachfol-
gend findet ihr den Projektvorschlag. Michael Hötte-
mann wird das Projekt bei der Mitgliederversammlung
präsentieren und Fragen beantworten. Wir sind ge-
spannt auf eure Meinung und freuen uns auf ergän-
zende Anregungen und Ideen sowie auf Interessier-
te, die bei diesem Projekt mitarbeiten wollen. Das
Projekt bietet auch die Chance, im Stadtteil als Na-
turFreunde sichtbarer zu werden und vielleicht neue
Mitglieder zu gewinnen.

Soziales Gärtnern im Gallus-Viertel
In Kooperation mit der Stärkenberatung der NaturFreunde Hessen erkunden die NaturFreunde Frankfurt
neue Wege zur Verbindung einer naturnahen Freizeitgestaltung (Gärtnern, entspannte Begegnungen,
Faulenzen) mit der politischen Frage danach „Wie wir (im Stadtteil, im Einklang mit der Natur, politisch
und sozial) leben wollen“! 
Der Rahmen, innerhalb dessen wir dies verwirklichen werden, heißt „Soziales Gärtnern“ und ist an die
Idee des Urban Gardening angelehnt. Umgesetzt wird das Projekt im Außengelände des NaturFreunde-
Hauses im Gallus-Viertel. Hier sollen Beete auf fast 40 Metern Länge angelegt und um Sitzgelegenhei-
ten und einen Spielraum für Kleinkinder ergänzt werden. Unsere Zielgruppe sind (junge) Menschen und
Familien aus dem Stadtteil und auch Mitglieder der NaturFreunde, die jeweils eine Patenschaft für ein
Beet übernehmen und sich mehrmals gemeinsam für die Auseinandersetzung mit der inhaltlichen Frage-
stellung treffen. Das Projekt ist zunächst auf eine Saison angelegt. Wir verstehen es als Schaffung eines
Raums für naturfreundliche Experimente im urbanen Raum. 
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die über Wasserknappheit forscht, die Ergebnisse ver-
öffentlichen will, aber von der EU verboten bekommt,
von Brandstiftern, die mit Drohnen Brandsätze ab-
werfen, und politischen Verwicklungen und Händeln
rund um die Wasserknappheit. Ein Krimi ist nichts ge-
gen die in diesem Buch beschriebene Auflösung der
gewohnten gesellschaftlichen Strukturen, wenn un-
ser Lebenselement knapp wird.

Maja Lunde: Die Geschichte des Wassers
In diesem Buch werden zwei Zeitstränge mitein-

ander verwoben: 
Der eine spielt 2017, als in Norwegen eine Natur-

schutz-Aktivistin gegen das Vorhaben eines Wasser-
kraftwerks kämpft, ewiges Eis für die Kühlung von Ge-
tränken in Dubai abzubauen.

Der andere schildert Wasserflüchtlinge in Süd-
frankreich im Jahr 2041, die vor der trockenen Hitze
fliehen und in Lagern enden.

Simone Buchholz: Eisnattern
Die Ich-Erzählerin Chas Riley, deren Erlebnisse be-

reits in einer Reihe von Krimis nachzulesen sind, ist
Staatsanwältin in Hamburg. Ihre Personen sind so au-
thentisch, dass man sie gerne selber kennenlernen
würde, die Schilderung des Hamburger Milieus und der
norddeutschen Wesensart sind ein Lesegenuss für
alle, die ein Faible für diese Gegend und diesen Men-
schenschlag haben. Und die Krimigeschichte ist ...
na, das sollte man selber lesen!

Marianne Friemelt

Die gute Tradition geht weiter: Leckerbissen für
den Gaumen und für den Geist sind die Marken-
zeichen des Bücher-Essens, zu dem sich wieder
neun NaturFreundinnen und -Freunde am 
Poloplatz trafen.

Zu essen gab es:
Zatziki mit Brezeln
Spundekäs
Käse-Oliven-Gurken-Spieße
Nudelsalat mit italienischem Gemüse
Kartoffelsuppe mit Lauch und Schnittlauch
Garnelenpfanne mit Gemüse in Weißweinsauce
selbstgebackenes Brot und Ciabatta
Apfelcrumble
Mandel-Käsekuchen

Und hier die Literatur:

Frederic Forsyth: Der Lotse
Der Autor, selbst Jetpilot der Royal Air Force,

schildert, wie sein Protagonist in einem einsitzigen
Düsenkampfjet über die Nordsee gen England jagt,
um rechtzeitig zum Weihnachtsfest zu Hause zu sein.
Als die Geräte ausfallen, glaubt er seine letzte Stun-
de gekommen. Doch da erscheint unter ihm ein an-
deres Flugzeug, dessen Pilot ihm bedeutet, ihn zum
Flughafen lotsen zu wollen. Wie sind diese beiden
Menschen geheimnisvoll miteinander verbunden?

Wolf Harlander: 42 Grad
Das Buch beschäftigt sich in geradezu beängsti-

gender Aktualität mit den apokalyptischen Verhält-
nissen, die uns drohen, wenn die Erde sich weiter er-
hitzt.

Ineinander verflochten werden in häufigem Sze-
nenwechsel die Erlebnisse einer alleinerziehenden
jungen Bäuerin, die kein Wasser zum Bewässern ih-
rer Felder mehr bekommt und sich auf die Flucht be-
gibt, zusammen mit Tausenden weiteren Wasser-
flüchtlingen eines Hydrologen, der die Wasserqualität
von Gewässern testet und sich damit mit einem Che-
mieriesen anlegt, eines IT-Spezialisten, der die Soft-
ware zur Steuerung von Wasserbetrieben betreut und
ins Kreuzfeuer von Hackern gerät, einer jungen Frau,

Bücher-Essen am 24. September

Neues Lesefutter
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Auch unter Kontakteinschränkungen:

Unsere Häuser verändern sich
Wie schon bei der ersten Kontakt-Einschränkung
hat sich auch diesmal Maria Dämkes wieder mit
einer Mail an die Mitglieder unserer Ortsgruppe
gewandt, um die entfallenen Arbeitseinsätze
aufzufangen, indem Paare oder Personen aus
zwei Haushalten Arbeiten an unseren Häusern
durchführen. 

Das hat sich zwar nur teilweise als effektiv erwie-
sen. Es ist ja auch nicht so gesellig, wie ein Arbeits-
einsatz zu Vielen. Doch wer sich vorstellen kann, sich
einzubringen, möge sich bitte bei Maria, Niklas oder
einer anderen Person des Vorstandes melden. (Kon-
taktdaten im grünen Kasten auf Seite 22)

Aber trotzdem hat sich einiges an unseren Häu-
sern getan. Vor allem was Renovierungsarbeiten an-
betrifft.

Niederräder Haus
Nach den Innenarbeiten an der Bühne, von denen

ja schon berichtet wurde, ist nun das Außengelände
an der Reihe.

Wir hatten in den letzten Wochen das Glück, dass
uns die EBL (Lehrbaustelle) in einem Bauprojekt mit
Auszubildenden die Terrasse und den Weg zu der Ter-
rasse erneuert hat und im Frühjahr den barrierefreien
Zugang ins Haus fertigstellen wird. Auch die Planun-

gen für eine barrierefreie Toilette sind im Gange. Und
wer gerne singt oder anderweitig Musik macht, wird
es zu schätzen wissen, dass das Anbringen einer
Schallschutzdecke endlich vorangeht.

Das Herxheimer Stadthaus
Hier wird gerade in diesen Tagen der letzte Akt

zum Brandanschlag vor fast zwei Jahren getätigt.



NaturFreunde-Häuser 11

Günter Scharnagl, der schon das Tor instand gesetzt
hatte, bringt die Überdachung vor dem Büroeingang
des Hauses an. Die Stelle, von der der Brand ausge-
gangen war.

Weiterhin gibt es jetzt einen Fahnenmast auf dem
Gelände vor dem Haus. Hier hängt ständig eine Na-
turFreundefahne, die auf uns und unsere Arbeit auf-
merksam machen soll.

In Planung ist ein Projekt zum „Sozialen Gärt-
nern“. Darüber berichtet Edith in einem gesonderten
Artikel zur MV.

Brombacher Hütte
Auf der Bromi ist nun endlich die Küche grundle-

gend renoviert worden. Nicht nur der Fußboden wur-
de gänzlich erneuert. Die alten Küchenschränke sind
auf dem Sperrmüll gelandet. Sowohl Spüle und Kühl-
schrank sind neu, als auch der Gasherd. Dieser wurde
uns von der Gemeinde Arnoldshain gestiftet. Ein sehr
gut erhaltenes Stück mit sechs Flammen. Die Kinder-
gruppen können also im kommenden Jahr wieder
kommen, wenn es Corona erlaubt.

In Planung ist eine Aufwertung der Solaranlage,
worum sich Uwe Böhm kümmern wird. Und die Fami-
lie Heyartz hat vor, einen Schuppenanbau für die Bat-
terien der Solaranlage zu bauen. So dass diese aus
dem Abstellraum raus kommen können.

Auch die Jugend hat sich an der Bromi ausgetobt:
So ist das Brückengeländer über den Bach erneuert
worden und nach einem Sägekurs im Oktober haben

Johannes und Julius die Gunst des noch schönen Wet-
ters genutzt, um weiter Holz zu machen.

Wer all dies in Augenschein nehmen möchte, kom-
me am besten am letzten Märzwochenende zum Hel-
fertag, an dem die Hütte wieder aufgemacht wird.
Oder du mietest dich in den Ferien ein und genießt
die Hütte und die Umgebung!

Claudia Lenius



12 Bücher

An die ehrenamtlich tätigen 

Mitglieder

Liebe/r
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Der neue Vorstand

Mitarbeit erwünscht ...
Edith hat sich einerseits dem Fortschritt beim „So-

zialen Gärtnern“ verschrieben. Darüber  klärt auch der
Bericht zur nächsten digitalen Mitgliederversamm-
lung auf. Denn solche sollen jedes Vierteljahr einmal
nach den normalen Vorstandssitzungen stattfinden.

Andererseits kümmert sich Edith organisatorisch
um die Umgestaltung der Homepage. Diese soll an die
Seiten der Hessen und des Bundes angelehnt werden
und hoffentlich damit übersichtlicher sein und bes-
ser vernetzt.

Ihr seht also, wir sind mitten in der Arbeit, denn
alle weiteren Projekte laufen ja auch noch. Was die
Häuser anbetrifft, dazu gibt es einen gesonderten Ar-
tikel. Aber auch die Vorbereitung kommender Veran-
staltungen, wie (digitale) Matineen, Konzerte, Bü-
cheressen, das Infoheft, Ehrungen der Mitglieder und
vieles mehr erfordern unsere Aufmerksamkeit.

Solltest du Interesse und Freude daran haben, dich
ebenfalls einzubringen, kannst du gerne jederzeit mit
einem/einer von uns Kontakt aufnehmen, auch ohne
dass du im Vorstand sein musst.

Claudia Lenius

Wir hatten wirklich Glück, dass wir am 12. Sep-
tember unsere nachgeholte MV noch im Freien,
bei bestem Wetter abhalten konnten.

Inzwischen treffen wir uns für die allermeisten Be-
sprechungen und Planungen hauptsächlich digital in
Videokonferenzen. Dass wir diese Gelegenheit so pro-
blemlos nutzen können, ist ein Verdienst der hessi-
schen Stärkeberatung. Sie haben den ZOOM-Raum
abonniert und stellen ihn Ortsgruppen und anderen
NaturFreunde-Gremien zur Verfügung.

Das bedeutet auch, dass unsere Vorstandsarbeit
keinesfalls ruht. Im Gegenteil, die neu gewählten Vor-
standsmitglieder haben richtig Schwung in die Arbeit
gebracht.

Heidi plant und treibt mit einer Arbeitsgruppe die
Aktion „Frieden in Bewegung“ voran. Sie hält hier
auch den Kontakt mit den Verantwortlichen für Hes-
sen und den Bund. Weiterhin ist sie eifrig dabei, Ideen
für das Heftchen umzusetzen und Artikel zu schrei-
ben. Auch das Frankfurter Projekt „Grüne Lunge“ liegt
ihr am Herzen.

Eicheln haben es in sich
Von Mitte September bis Ende Oktober habe ich meine Sammelleidenschaft Eicheln gewidmet. Es
handelt sich um Eicheln unter einem Baum im Grüneburgpark. Es ist die Flaumeiche von 1896 von
25 Meter hoher Statur. Gesund. Die Eicheln sind für den Niederräder Stadtwald, in dem die dicken,
hohen Buchen wegsterben. Andreas Knöffel vom StadtForst hatte bei unserem WaldSpaziergang
zum sterbenden Wald und den Aufforstungen am Carl-von-Weinberg-Park im Juni 2020 Interesse
an den Eicheln dieser Flaumeiche bekundet.
Die Wurzeln der stattlichen Flaumeiche sind bei der Park-Sanierung von Asphalt eingezwängt wor-
den. Rücksichtslos. Was sind schon Bäume, wenn Bagger und Asphalt das Konzept von Land-
schaftsplanung selbst im Landschaftsschutzgebiet sind? Beim großen Waldkongress 2019 in Frank-
furt wurde auch über die Flaumeiche als klimaresistente Baumart gesprochen, weil sie aus dem
Mittelmeerraum stammt. 
Fast täglich habe ich 100 bis 200 Früchte zwischen dem herabgefallenen Laub gesammelt. Ich
habe die Gärtner extra gebeten, das Laub mit den Eicheln nicht auf Haufen zu pusten und dann mit
dem Rasenmäher klein zu schreddern. Das hat geklappt. 
Ich fühle mich beim Sammeln stark ans Pilzesammeln erinnert. Wieder eine Eichel, wieder ein Pfif-
ferling. Denke ich. Ein kostbarer Pfifferling. Eine kostbare Eichel, aus der mal ein 25 Meter hoher
Baum wird. Der der Klimakatastrophe trotzt. Jede Frucht ist gesund. Jede Frucht ist relativ schwer.
Manche Früchte keimen schon. Sie wollen in der Erde frisch drauf los wachsen. Im Sand im Wald
nahe dem Naturfreundehaus Niederrad. Rund 1500 Früchte wurden es.
In 80 Jahren werden wir das Resultat bewundern können. gb
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Aufruf an die Mitglieder in Frankfurt
Wer kandidiert zur Kommunalwahl am 14. März für die Stadtverordnetenversammlung und/oder
für einen der 16 Ortsbeiräte?

Wir vom Vorstand möchten gern erreichen, dass wir uns gegenseitig und untereinander kennenler-
nen. Wir möchten über unsere Zusammenarbeit und eure Zielvorstellungen ins Gespräch kommen.

Eine Präsenzveranstaltung wird vor dem Wahlsonntag wegen Corona wahrscheinlich nicht möglich
sein. Doch vielleicht eine Video-/Telefonkonferenz. Oder ein schriftlicher Austausch mithilfe von Wahl-
prüfsteinen, die wir vom Vorstand Frankfurt allen zur Verfügung stellen wollen.

Rückmeldung bitte mit Namen, Adresse, mail, Wählervereinigung/Partei, Kandidat/in für STV
und/oder Ortsbeirat x?, Platz x?

an Gisela Becker, giselbecker@web.de

Nachdem im vergangenen Jahr auf der Landes-
konferenz in Egelsbach-Erzhausen das „Jahr der
Beteiligung“ ausgerufen wurde, sollte nun ei-
gentlich im April 2020 die außerordentliche
Landeskonferenz mit Neuwahlen stattfinden,
musste aber wegen der Pandemie erneut ver-
schoben werden. 

Am 21. November 2020 sollte nun endlich neu ge-
wählt werden. Eine digitale Konferenz war aus be-
kannten Gründen geplant. Da diese Mammutaufgabe
den Vorstandsmitgliedern des Landesvorstandes aus
technischer und rechtlicher Sicht zu unsicher er-
schien, wurde auch dieser lange geplante und inten-
siv vorbereitete Termin abgesagt. 

Aus diesem Grund hat sich das nächst verant-
wortliche Organ der Hessischen Naturfreunde getrof-
fen, der Landesausschuss. Da Jürgen Lamprecht von
seinen Ämtern zurückgetreten ist und mit ihm auch
Arno Enzmann und Manfred Geiss, hat satzungsge-
mäß der Landesausschuss neu gewählt. 

Neuer Vorsitzender der Hessischen Naturfreunde
ist nun Manfred Wittmeier. Er setzt somit die „Tradi-
tion“ der hessischen Vorsitzenden aus Frankfurt fort.
Seine Stellververtreterin ist Sabine Schröder von der
OG Darmstadt. Sabine war schon einmal als Kassiere-
rin im Landesvorstand und hat die letzten Jahre den

Bezirk Odenwald-Ried kommissarisch geführt. Als
Beisitzer neu gewählt wurde Tom Winhold, das Frank-
furter Neumitglied. Tom ist Gewerkschaftssekretär
bei ver.di Hessen und mit Mitte Vierzig für die NF ein
junger Mann.

Im Amt geblieben sind Marianne Friemelt als Kas-
siererin, Werner Battenhausen als Beisitzer und Si-
mon Umbach für den Jugendverband.

Wir von der Ortsgruppe Frankfurt danken dem „al-
ten“ Vorstand ganz herzlich für seine sehr engagier-
te, langjährige Arbeit. Wir waren einander immer eng
verbunden und haben vertrauensvoll zusammengear-
beitet. Besonders freut uns, dass die ausgeschiede-
nen Mitglieder des Vorstandes diesem nach wie vor
mit Rat und Tat zur Seite stehen werden, sodass eine
möglichst reibungslose Übergabe möglich sein wird.
Jürgen wird auch weiterhin für die beiden „Landes-
häuser“ zuständig sein, und was viele freuen wird,
auch die Üderseewoche wird noch von ihm und Elke
organisiert.

Natürlich wünschen wir als Ortsgruppe auch dem
neuen Vorstand ein gutes Händchen bei seiner Arbeit.
Wir sind überzeugt, dass wir mit dem „neuen“ Vor-
stand ebenso gut zusammenarbeiten werden, wie das
bisher auch geschehen ist!

Claudia Lenius

Wechsel im Vorstand des Landesverbandes Hessen

Fortsetzung der Tradition
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Wandern mit Edith und Siggi

2008 bis ... ?
Nein, wir sind noch nicht müde und planen auch

nicht aufzuhören!
Bei der Jahresplanung 2007 für die Naturfreunde

Frankfurt überlegten Edith und ich, dass wir das Schö-
ne mit dem Praktischen verbinden können.

Wir wandern gerne und was lag da näher, als dies
gemeinsam mit unseren Naturfreund*innen zu tun. 

Schon bei unserer ersten Wanderung kamen nicht
nur Naturfreund*innen mit, sondern auch Mitwan-
der*innen aus unserem Freundeskreis.

Am 27. April 2008 startete unsere erste Tour in
den Taunus. Sie war über 22 Kilometer lang und hat-
te auch „einige“ Höhenmeter.

Daraus entstand erst „Wandern mit Edith und Sig-
gi für die Jüngeren“ und inzwischen – wir sind älter
geworden – wandern wir ohne den Zusatz „für Jün-
gere“.

Wir haben inzwischen über 130 Interessierte in
unserem Verteiler. Es konnten über das Wandern neue

Mitglieder für die Naturfreunde gewonnen werden,
und Mitwander*innen aus anderen Ortsgruppen neh-
men teil.

Die Wanderungen sind inzwischen – altersbe-
dingt – etwas kürzer geworden. Wir sind weiterhin für
alle Altersgruppen offen, jüngere Mitwander*innen
bleiben leider aus.

Um diese Zielgruppe zu erreichen, braucht es si-
cherlich neue Ideen und vielleicht auch mehr sport-
liche Herausforderungen? Deshalb wäre es toll, wenn
sich wieder eine Wandergruppe „für Jüngere“ bilden
würde.

Edith und ich sind seit vielen Jahren als Wander-
leiter*innen ausgebildet und nehmen regelmäßig
Fortbildungen beim Bundesverbandes der Natur-
Freunde wahr. Wir sind gerne bereit, neue Wanderlei-
ter*innen bei dem Aufbau einer Wandergruppe „für
Jüngere“ zu unterstützen. Wenn ihr Lust und Zeit
habt, meldet euch bei uns.

Edith & Siggi

Mittwoch, 31. März – 15 Uhr

„Zwischen Immobilienboom und Stadtnatur“
Ein stadtpolitischer Spaziergang durch die „Grüne Lunge“

geführt von Alexis J. Passadakis, aktiv bei der Kampagne „Grüne Lunge bleibt – Instone stoppen!“ 
und Attac.
Treffpunkt ist der Parkplatz am Abenteuerspielplatz nahe des Güntersburgparks, Wetteraustraße 41.
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Wanderung Wiesbüttsee

Gut geplant in die Pilze

Ich habe an einer sehr schönen Wanderung unter
der Führung von Edith und Siggi teilgenommen.
Am 19. September 2020, rund um den Wiesbütt-
see und durch das Flörsbachtal. 

Das wichtigste mal vorab: Es war sehr schön und
gut geplant, was die beiden da vorbereitet hatten,
noch einmal danke dafür! Was die beiden nicht ein-
geplant hatten, war, dass es um diese Zeit ja reichlich
Pilze in den Wäldern gibt und dass an der Wanderung
eventuell Leute teilnehmen, die jegliche Disziplin ver-
missen lassen, wenn sie die Blüten dieser großflächi-
gen Geflechte unter der Erde sehen (so wie meiner ei-
ner …). Siggi (als letzter Mann) hat das aber hervor-
ragend pädagogisch gemeistert, indem er zum Einen
den Blick ein wenig, tja wie soll man sagen, „erhob“
und zum Anderen durch die Einbindung in ein kleines
Gespräch, es immer wieder schaffte, dass man die
Richtung und den eigentlichen Sinn des Tages, näm-
lich die Wanderung, nicht aus den Augen verlor. Zum
Schluss haben ich und einige Mitstreiter dann doch
noch mit gut gefüllten Beuteln (Körbchen hatten wir
ja nicht dabei, eidieweil wir ja wandern und nicht Pil-
ze sammeln wollten) pünktlich den Zielort Wiesbütt-
see zur Abschlussrast erreicht.

Was hatten wir denn nun alles in den Beuteln drin,
und was macht man damit? Also wir hatten: Steinpil-
ze, Maronen, Rotfußröhrlinge, Semmelstoppel, Gold-
röhrlinge, Reizker, Kuhmaul und Hexenröhrlinge. Eine
wunderbare Mischung für eine Mischpilzpfanne. Als
„Sättigungsbeilage“ oder Basisgericht kann man fast
alles nehmen: Pfannkuchen, Nudeln, Fleischgerichte,
Reis …, abhängig davon sind einzelne Gewürze, die
dann zu den einzelnen Beilagen besser passen. Ich

habe mich für Pfannkuchen entschieden. Wie man die
macht, weiß ja jeder, also konzentrieren wir uns auf
die Mischpilzpfanne.

Nachdem wir die Pilze geputzt haben (mit einer
Bürste, niemals mit Wasser!), werden die alten La-
mellen, holzigen Stiele und Schadstellen wegge-
schnitten und die Pilze in einer großen Pfanne ohne
Fett angeröstet, bis sie leicht goldbraun sind und das
Wasser der Pilze verdampft ist. Es kann dabei ruhig ein
bisschen angebrannt riechen (wegen der Röstaro-
men). Parallel dazu, in einer kleinen Pfanne, Schalot-
ten (keine normalem Zwiebel oder Lauchzwiebel) in
Butter oder Butterschmalz dünsten; wer will, kann
auch ein paar Speckwürfelchen dazugeben. Dann die
Inhalte der beiden Pfannen miteinander verheiraten.
Jetzt kommt eine ausreichende Menge kleingeschnit-
tener Thymian dran, und das Ganze wird mit Gemüse-
brühe (bei der Speckwürfelvariante mit Fleischbrühe)
abgelöscht, Pfeffer und Salz nach Geschmack und mit
ein wenig Sahne gebunden. Das Ganze bei schwacher
Hitze so lange köcheln, bis die Schwammerl zart sind.

So, jetzt das Ganze in den Pfannkuchen geben, zu-
sammenklappen „unn obbe druff noch e’ bissche klei-
gehackte Petersilje …“ Lasst es euch schmecken, ihr
werdet die Wanderung „rund um den Wiesbüttsee“ nie
vergessen!

Axel



18 Unterwegs

Eindrücke aus dem Dannenröder Forst

Kein Ausbau der Autobahn A 49  -  Klimaschutz
jetzt!
Es ist Herbst und im Dannenröder Forst in Nord-
hessen haben viele junge Menschen den Wald
besetzt, um ihn zu schützen.

Vor was? Vor einem Autobahnausbau, geplant in
Zeiten, in denen u.a. die autogerechte Stadt ein wich-
tiges Ziel war. Noch keine Rede vom Klimawandel, der
Erderwärmung, dem Abschmelzen der Gletscher, dem
Absterben der Wälder, den unerträglichen Hitzesom-
mern, dem „Overtourism“  …

Mehrfach waren wir in diesen wunderschönen, in-
takten Mischwäldern mit den vielen alten Buchen und
Eichen, um uns ein Bild vor Ort zu machen, aber vor
allem mit den Menschen vor Ort solidarisch zu sein.
Hier im Wald leben seit über einem Jahr viele junge
sehr engagierte Klimaschützer*innen in etlichen
Baumhäusern.

Im alten Gasthof von Dannenrod wird für alle ge-
kocht, aus guten Gründen vegan, der Sportplatz ist
Veranstaltungsplatz mit Essensausgabe, Kreativzelt
und großer Veranstaltungsbühne. Daneben stehen
Dutzende kleiner Zelte zum Übernachten, ein Info-

zelt, ein Materialzelt, …  Hier werden die vielen Sach-
spenden entgegengenommen. 

Überall sind junge Menschen zumeist ab 20 Jahre
beschäftigt, um sich den Rodungsarbeiten in den Weg
zu stellen, um damit den Wald zu schützen. Teilweise
lassen sie für ihren Einsatz ihr Studium ruhen, neh-
men Urlaub dafür. 

Gleichzeitig werden hier auch andere – nicht ka-
pitalistische, also profitorientierte – Lebensweisen
praktiziert. Essen wird zumeist aus „geretteten“ weg-
geworfenen Lebensmitteln gekocht. Im täglichen
Plenum werden Entscheidungen gemeinsam bespro-
chen, ziviler Ungehorsam trainiert, alltägliche Auf-
gaben verteilt …

Mittlerweile wurde durch die Waldvernichtung
eine riesige Schneise in den Wald gehauen. Mit Bra-
chialgewalt und mit martialischer Polizeiunterstüt-
zung der Wald geopfert, dem goldenen Kalb unserer
Konsumgesellschaft, dem Auto. Dabei ist es fast
schon egal, ob Verbrenner oder E-Auto darüber fah-
ren werden.

Wie wir auch schon beim Ausbau des Frankfurter
Flughafens erlebt haben, wird auch hier mit dem Auf-
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treten der Polizei und ihrem Vorgehen mit schwerer
Gerätschaft gleichzeitig die Protestbewegung krimi-
nalisiert. Eine bewährte Methode, Protest in ein fal-
sches Licht zu rücken und Widerstand zu entsolidari-
sieren.

Wie kann es weitergehen? Klimawandel wird eine
Verkehrswende bedingen, egal ob Schwarzblassgrün
oder Rotblassgrün im Land/Bund regiert, ebenso ein
schonender Umgang mit Ressourcen und eine Verän-
derung unseres Konsumverhaltens. 

Weniger wird mehr sein!
Die A49 durch den Dannenröder Forst (durch den

Herrenwald … ) ist ein Fanal völlig veralteter, auto-
gerechter Verkehrspolitik. Gleichzeitig ein Ort, an
dem auch in Zukunft Protestaktionen für den Klima-
schutz und die Verkehrswende stattfinden werden,
denn vor 2023 ist die Autobahn nicht fertiggestellt.

System change not climate change! 
Es gibt kein Recht auf Umweltzerstörung!

Waltraud und Benno
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Neue Mitglieder für die NaturFreunde gewinnen
wir nicht nur bei den Kindern, durch Familien
oder Menschen im mittleren Alter. Auch Brüche
im Lebensweg können schon reifere Menschen
dazu bringen, Mitglied bei uns zu werden.

So ist es bei Christel! Sie ist Jahrgang 1946 und
hat vor sieben Jahren ihren Mann nach langer Alz-
heimer Krankheit verloren. Danach besinnt sie sich
auf die wunderbaren Wanderungen im Odenwald. Mit
ihrem Vater ist sie als Kind in der Gegend um Eisen-
bach oft unterwegs gewesen und auch immer wieder
in NaturFreundehäusern eingekehrt, was sie in bester
Erinnerung hat. In ihrer Rückerinnerung denkt sie an
eine Cousine bei den NaturFreunden, ohne dem eine
Bedeutung beigemessen zu haben. Renate Eckert-
O’Reilly, die mit ihrem Mann und den zwei Töchtern
Klara und Maike schon immer aktiv bei den Natur-
Freunden war.

Da Christel selbst während und nach der langen
Pflege ihres Mannes Hilfe brauchte, kam sie in Kon-
takt mit einer Physiotherapeutin. Diese erzählte ihr
von einer NaturFreundin, die von all dem schwärmt,
was Christel wichtig ist, Anita Goldschaldt. 

Schon länger war Christel bei BUND und Green -
peace Mitglied, aber die Vielfalt bei den NaturFreun-
den hat sie begeistert. Dieses, zum Teil sehr politi-
sche, Engagement hatte Christel ihr Mann nahege -
bracht, der Lehrer für Politik und Sozialkunde war. Das
war die Zeit der Proteste gegen den Vietnamkrieg und
dem Überfall der USA auf die Golfregion.

Als die Frankfurter Ortsgruppe im Februar 2016
eine Kennenlern-Veranstaltung für neu Eingetretene
und Interessierte anbietet, kommt sie spontan vor-
bei. Was sie sieht und hört gefällt Christel so gut, dass
sie gleich an diesem Tag, den 17. 2. 2016 Mitglied
wird und sich nach und nach immer weiter in die Tie-
fen des NaturFreunde-Daseins hineinarbeitet.

Die politische Kurve habe ich erst später gekriegt

Christel 
Friedrich

Wir stellen vor:
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Einerseits beschließt Christel, dem Chor von Ruth
Eichhorn beizutreten. Hier nimmt Heidi Ziehaus sie
als „Patin“ an die Hand. Da ist dann der Schritt nicht
weit, auch das Angebot „Üdersee“ wahrzunehmen.
Dort lernt sie dann Anita kennen, über die ihre Physio-
therapeutin berichtet hatte und die sie ohne es zu
wissen, an die NaturFreunde vermittelt hatte.

Bald wandert Christel bei Siggi und Edith mit,
denn ihre neu operierte Hüfte braucht
ja Training. Und da das Radfahren auch
eines ihrer Betätigungsfelder ist,
schließt sie sich der Radgruppe von
Harald und Edith Wolf an.

Sie reist mit nach Georgien und in den Senegal,
schneidet Vorhänge fürs Homburger Haus zu, nimmt
am „Büchersessen“ teil, ist bei Arbeitseinsätzen fürs
Niederräder Haus und die Brombacher Hütte dabei
und ist für jede Mithilfe ansprechbar.

Doch das ist noch nicht genug. Christel ist nicht
nur sportlich und unternehmungslustig, sondern
auch kreativ. Als ihr der Prospekt der Töpfergruppe
der Frankfurter Jugend in die Hände fiel, stand für sie

fest, da ebenfalls teilzunehmen. Das Töpfern aller-
dings ist ihr so sehr ein inneres Bedürfnis, dass Chri-
stel sich angeboten hat, eine Töpfergruppe anzulei-
ten, nicht als qualifizierte Lehrerin, aber als Frau, die
durch ihre Liebe zu dieser kreativen Tätigkeit quali-
fiziert ist. Nun hat Corona ihr bei diesem Aufbruch ei-
nen Strich durch die Rechnung gemacht. So arbeitet
sie zunächst nur mit den bisher Interessierten zu-

sammen, doch sobald die Zeiten bes-
ser werden, werden auch wieder Neu-
aufnahmen möglich sein.

Christels Kreativität in dem Bereich
erstreckt sich auch auf die konkrete Na-

turFreundearbeit an den Häusern. Sie probiert gerade
das Töpfern von Ollas aus: Tongefäße, die der Bewäs-
serung von Beeten dienen.

Inzwischen scheint ihr der Kreis der Frankfurter Na-
turFreunde immer mehr eine Heimat zu geben. Sie
selbst sagt von sich, dass sie durch die NaturFreunde
viel aufarbeiten konnte. Und sie bedauert es, die Na-
turFreunde nicht schon früher kennengelernt zu haben.

Claudia Lenius

im Januar

2. 1. Dietmar Dreier (75)
5. 1. Henri-Samuel Lenius (10)

12. 1. Michael Lenius (70)
15. 1. Margarete Graf (86)
18. 1. Angela

Woller-Haseley (50)
20. 1. Margot Guntermann (88)
21. 1. Stefan Rudat (60)
23. 1. Karl-Heinz 

Schadewald (70)
27. 1. Susanne Hermanowski (60)
28. 1. Jolanda Roß (91)
31. 1. Joris Balzter (10)

im Februar

10. 2. Renate Meinken (85)
14. 2. Rosa Badzura (87)
18. 2. Renate Fein (70)

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag
19. 2. Gerhard Siegmund (92)
19. 2. Alexander Botte (70)
19. 2. Peter Gruber (70)
21. 2. Roswitha Scheepers (80)

im März

1. 3. Hella Bischof (88)
3. 3. Sascha Böhm (30)
9. 3. Erwin Müller (85)
9. 3. Roger Podstatny (60)

10. 3. Erika Oppel (94)
12. 3. Marianne Rothe (87)
17. 3. Ramona Kohnert (60)
21. 3. Jutta Furrer (94)
21. 3. Manuela Staab (60)
22. 3. Rolf Thielemann (85)
25. 3. Gerlinde Hooge (70)
26. 3. Fritz Amann (86)
30. 3. Christel Rommel (80)

Als neue Mitglieder 
begrüßen wir
Lisa Groß
Marlene Lau
Gisela und Peter Steinberg

Wir trauern um
Gerhard Fink

Wegen Corona planen wir evtl.
am 11. Mai und 14. September
zwei Geburtstagskaffees im
Freien im NaturFreunde-Haus in
Niederrad zu veranstalten. Um
Anmeldung wird gebeten unter:
info@naturfreunde-ffm.de

Da war ich dann 
zu Hause!



22 Terminkalender Ortsgruppe

Januar

14. 1. – 19 Uhr
Trommeln 1 mit Günter Niederrad

14. 1. – 20 Uhr
Trommeln 2 mit Günter Niederrad

26. 1. – 19 Uhr
Digitale Mitgliederversammlung Niederrad

31. 1. – 11 Uhr
Digitale Matinee „Seenotrettung“ Niederrad

Februar

4. 2.
Seniorenwanderung

11. 2. – 19 Uhr
Trommeln 1 mit Günter Niederrad

11. 2. – 20 Uhr
Trommeln 2 mit Günter Niederrad

23. 2.– 18.30 Uhr
Vorstandssitzung* Niederrad

28. 2. – 11 Uhr
Digitale Politikmatinee
„Kommunalwahlen in Frankfurt“ Niederrad

März

4. 3.
Seniorenwanderung

11. 3. – 19 Uhr
Trommeln 1 mit Günter Niederrad

11. 3. – 20 Uhr
Trommeln 2 mit Günter Niederrad

20. 3.
Mühlenwanderung mit Edith + Siggi Urselbach

23. 3.– 18.30 Uhr
Vorstandssitzung* Niederrad

27. 3.
Arbeitstag Brombacher Hütte Brombach

28. 3. – 11 Uhr
Matinee Niederrad

April

1. 4.
Seniorenwanderung 

15. 4. – 19.30 Uhr
Bücher-Essen Niederrad

17. 4. – 15 Uhr
Barfußgehen Niederrad

18. 4. – 10 Uhr
Hexenküche für Familien Niederrad

22. 4. – 15 Uhr
Walderkundung mit dem Rad Niederrad

24. 4. – 14 Uhr
Highlight-Führung Senckenberg Bockenheim

27. 4. – 19 Uhr
Vorstand + Mitgliederversammlung Niederrad

* Interessierte Mitglieder sind immer herzlich willkommen!

Radtouren Edith Wolf 069 76 56 84
Fahrten Hella Bischof 06195 6 24 85
Wandern Siegfried Nicklas 069 61 25 37
Wandern Edith Itta 069 61 81 96
Wintersport
Charlotte und Karl Heinz Simon 069 67 12 89
Volleyball Christian Bennert 069 76 51 87
Trommeln Günter Deister 069 61 81 96
Stadtgänge Siggi Heß 06106 2 16 05
Grünpflege NFH, Biodiversität, Grüneburgpark
Gisela Becker 069 97 20 55 59

NF-Häuser:
Brombacher Hütte
Reservierung: info@naturfreunde-frankfurt.de
Herxheimerstraße Roland Borst 069 76 15 30
Reservierungen über NFJ Hessen 069 75 00 82 35
NFH Niederrad
Reservierung: Claus Breiting 069 67 20 52

Seniorencafé Der Vorstand

Untergruppe:
Rödelheim Margot Guntermann 069 27 24 36 54

Naturfreundejugend 069 70 60 90 17

Vorstand:
Claudia Lenius 069 76 83 00 00
Michael Lenius 069 76 83 00 00
Elke Lamprecht 069 96 74 15 66
Hella Bischof 06195 6 24 85
Gisela Becker 069 97 20 55 59
Heidrun Ziehaus
Edith Itta 069 61 81 96
Günter Deister 069 61 81 96
Joachim Rakow 069 37 00 25 56

Landesgeschäftsstellen:
NaturFreunde Hessen 069 666 26 77
Naturfreundejugend Hessen 069 75 00 82 35

Aktivitäten der Ortsgruppe Frankfurt:

Alle Termine unter Vorbehalt
Bitte auch unsere Homepage beachten!



Beitrittserklärung
Ich bin dabei und werde Mitglied der Frankfurter Naturfreunde

Naturfreunde Deutschlands
Verband für Umweltschutz, sanften Tourismus, Sport und Kultur
Ortsgruppe Frankfurt am Main e.V.
Am Poloplatz 15, 60528 Frankfurt am Main

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Geburtsdatum Geschlecht Beruf

Telefon E-Mail

Einzelmitgliedschaft (E)
� Erwachsene (70 Euro)
� Alleinerziehende mit Kindern (70 Euro)

Familienmitgliedschaft (F)
� Familie mit und ohne Kinder (105 Euro)

Jugendmitgliedschaft (KJ)
� Kinder, Jugendliche, Schüler, Azubis (35 Euro)

Die Aufnahme erfolgt unter Anerkennung der Satzung. Die Infopflichten nach Art. 13, 14, 21 DSGVO habe
ich zur Kenntnis genommen. Sie sind im NaturFreunde-Haus ausgelegt und auf www.naturfreunde-ffm.de.

Ich bin damit einverstanden, dass der Mitgliedsbeitrag jährlich von folgendem Konto

IBAN: BIC:

Kontoinhaber:
abgebucht wird. Diese Ermächtigung erlischt mit Widerruf oder mit meinem Austritt.

Ort, Datum, Unterschrift

NaturFreunde
FRANKFURT AM MAIN

Ich interessiere mich für

� Bergsteigen � Wandern � Radfahren

� Wintersport � Literatur/Kultur/Politik � Musik/Singen

� Umweltschutz � Kinder- und Jugendangebote � Sonstiges:

weitere Personen:

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Ort, Datum, Unterschrift des Kontoinhabers

Mitgliederverwaltung: Elke Lamprecht
Fon: 069 96 74 15 66, E-Mail: E.Lamprecht@gmx.de

Beitrags- und Spendenkonto:
IBAN: DE84 5019 0000 0001 7388 95
Frankfurter Volksbank, BIC: FFVBDEFF



Über das Frühjahr

Lange bevor
Wir uns stürzten auf Erdöl, Eisen und Ammoniak

Gab es in jedem Jahr
Die Zeit der unaufhaltsam und heftig grünenden Bäume.

Wir alle erinnern uns
Verlängerter Tage,
Helleren Himmels,
Änderung der Luft

Des gewiß kommenden Frühjahrs.
Noch lesen wir in Büchern

Von dieser gefeierten Jahreszeit
Und doch sind schon lange

Nicht mehr gesichtet worden über unseren Städten
Die berühmten Schwärme der Vögel.

Am ehesten noch sitzend in Eisenbahnen
Fällt dem Volk das Frühjahr auf.

Die Ebenen zeigen es
In alter Deutlichkeit.

In großer Höhe freilich
Scheinen Stürme zu gehen:

Sie berühren nur mehr
Unsere Antennen.

B. Brecht


